
GRATULATION
Pensionierung
Altdorf – Vizedirektor Hanspeter

Arnet (Bild), lang-
jähriges Ge-
schäftsleitungs-
mitglied der Ur-
ner Kantonal-
bank, verlässt auf
den 1. Mai die
Bank, um seinen
wohlverdienten

Ruhestand anzutreten. Hanspeter Ar-
net hat in seiner 40-jährigen Tätigkeit
die Geschäftspolitik der Urner Kanto-
nalbank entscheidend geprägt und
die Entwicklung der Bank massgeb-
lich mitgestaltet. Seine berufliche
Laufbahn begann er mit der kauf-
männischen Berufslehre bei der UKB.
Dann arbeitete er in der Kreditabtei-
lung. Im Jahr 1974 konnte er das
Diplom des eidgenössischen Bankbe-
amten entgegennehmen. Ab Novem-
ber 1980 wurden ihm zusätzlich Auf-
gaben des Direktionssekretariates
und des Bankratssekretariates über-
tragen. 1986 übernahm er die Leitung
der Abteilung Hypotheken und Se-
kretariat. Ab 1. Oktober 1990 führte er
den Bereich Kommerz und wurde
Mitglied der Geschäftsleitung. Am 1.
Januar 1991 wurde er zum Vizedirek-
tor befördert. Dank seiner tiefen Ver-
wurzelung und seinem grossen Be-
kanntheitsgrad in Uri wurde er von
Kunden und Mitarbeitern sehr ge-
schätzt, nicht zuletzt auch wegen
seiner Freundlichkeit, Zuvorkom-
menheit und Fachkompetenz.
Bankrat, Geschäftsleitung und Mit-
arbeitende der Urner Kantonalbank
danken Hanspeter Arnet für seinen
langjährigen und unermüdlichen
Einsatz zu Gunsten des Kantonsins-
titutes. Für den dritten Lebensab-
schnitt wünscht ihm das UKB-Team
gute Gesundheit und eine wertvolle
Zukunft im Kreise seiner Familie und
Kollegen. (red)

MITTWOCH
KUN S TKUN S T

● EEmmyy KKiieelliiggeerr
Romantik in Bildern, zu den Geschäftsöffnungs-
zeiten, bis Mitte Juni
ALTDORF, Kreditanstalt
● GGuuyy TTiilllliimm ((RRSSAA))
Verborgene Welten mit Vanessa Püntener (CH)
und Olga Titus (CH), geöffnet Do/Fr, 15–19, Sa/
So, 12–17, Sonderöffnungen nach Absprache
ALTDORF, Haus für Kunst
● UUrrnneerriinn AAnnddrreeaa AArrnnoolldd,,
wwoohhnnhhaafftt iinn LLuuzzeerrnn
Bilder, bis Mitte September
FLÜELEN, Hostellerie Sternen

F I LM / V I D E OF I LM / V I D E O

● MMaannuuffaaccttuurreedd LLaannddssccaappeess
Studiofilm
ALTDORF, Cinema Leuzinger, 20.15

AU S S T E L LUNG ENAU S S T E L LUNG EN

● DDaavviidd GGiillmmoorree
Bilder aus Altdorf, zu den Geschäftsöffnungszeiten
ALTDORF, Kleingalerie Müller
● DDeemm LLeebbeenn zzuuggeewwaannddtt
Bilder von Theres Rothenfluh
ALTDORF, Café Central, 8.00–18.30
● TTaallmmuusseeuumm UUrrsseerrnn
geöffnet auf Anfrage, Telefon 0418870624
ANDERMATT, Talmuseum Ursern
● RRiieesseennkkrriissttaallllee
permanente Ausstellung täglich, 10.00–18.00;
neu: Audioführung in fünf Sprachen; Eintritt
Erwachsene, Fr. 10.--, schulpflichtige Kinder Fr. 5.--
FLÜELEN, Alte Kirche

E S S E N / T R I N K ENE S S E N / T R I N K EN

● MMeeeerreessssppeezziiaalliittäätteenn
von der Küchenbrigade edel zubereitet; Andrea
Bonetti und das Sternen-Team freuen sich auf
Ihre Reservation unter Telefon 0418750303
FLÜELEN, Hostellerie Sternen

SPORT UND SP I E LSPORT UND SP I E L

● OObblliiggaattoorriisscchh--SScchhiieesssseenn PPiissttoollee 2255 mm
PS Altdorf-Erstfeld
ALTDORF, Pistolenstand, 17.30–19.30

HINWEIS
FG Altdorf geht
auf Wanderung
Altdorf – Die Frühlingswanderung
der Frauengemeinschaft findet am
Mittwoch, 7. Mai, statt. Um 9.27 Uhr
fährt das Schiff in Flüelen Richtung
Treib los. Von dort wandern die
Teilnehmerinnen nach Volligen-
Stützberge. Nach zirka 4 Stunden
treffen sie in Beckenried ein. Anmel-
dungen/Auskunft bis 6. Mai: Annelis
Imhof, Tel. 079 620 23 58. (red)

Landgericht Uri

Vermieter stellt Strom
und Wasser ab

EXPRESS

Einer Frau, die keine Miete
zahlte, wurden Wasser und
Strom abgestellt.

Der Vermieter war der
Meinung, es bestehe kein
Mietverhältnis mehr.

Der Staatsanwalt fordert
eine Geldstrafe, der
Verteidiger Freispruch.

«Die Vermieterin hat mei-
nem Mandanten exorbi-
tant hohe Wasserkosten
beschert.»

VERTE ID IGER

Ein 63-jähriger Urner hat
einer säumigen Mieterin den
Wasserzähler ausgebaut.
Er wollte damit weiteren
Schaden verhindern. Die
Frau spricht von Nötigung.

VON MARKUS ZWYSSIG

Der Angeklagte erschien gestern
nicht vor dem Landgericht Uri. Er
musste sich entschuldigen lassen, weil
er sich gegenwärtig im Ausland auf-
hält. Auch sein Ver-
teidiger hatte wenig
Verständnis für den
Termin vor dem
Landgericht Uri.
«Ich kann nicht
nachvollziehen,
weshalb die Richter
über den Fall befin-
den müssen. Man hätte es auch simpel
mit der Einstellung des Verfahrens
bewenden können.»

Zähler und Sicherung entfernt
Das passierte aber nicht. Damit wird

nun folgender Sachverhalt ein Fall für
das Landgericht Uri: Ein 63-jähriger
Urner hat einer Frau, die seit Monaten
keinen Mietzins mehr zahlte, den Zäh-
ler ausgebaut und dadurch die Wasser-
zufuhr unterbrochen. Auch soll er die
Hauptsicherung entfernt haben, so-
dass die Vier-Zimmer-Wohnung ohne
Strom war. Die Mieterin liess nach rund
einem Monat die Stromzufuhr von
einem Elektriker wieder in Stand stel-
len. Diesen hatte sie selber organisiert
und entlöhnt. Die Frau hat danach
durch ihren Rechtsvertreter Anzeige
wegen Nötigung eingereicht.

Der Staatsanwalt stützt die Forderung

der Frau und verlangt für den Vermieter
eine Geldstrafe von sechs Tagessätzen à
390 Franken. Der Staatsanwalt schenkt
der Frau mehr Glauben. Der Angeklagte
sei zwar geständig, die Wasserzufuhr
abgestellt zu haben. Dass er der Frau
auch den Strom wegnahm, das habe er
zwar zuerst bejaht, dann aber wieder
verneint.

Duschen bei der Nachbarin
Der Staatsanwalt ist überzeugt: «Der

Vermieter wollte die Frau aus der Woh-
nung treiben.» Sie musste einen Monat
ohne Strom und sogar noch etwas
länger ohne Wasser ausharren. Zum

Duschen ging sie in
dieser Zeit zu einer
Nachbarin.

Für den Staatsan-
walt ist denn auch
der Tatbestand der
Nötigung erfüllt.
«Der Angeklagte
nutzte unerlaubte

Mittel», gab er sich überzeugt. «Er war
als Mitglied einer Erbengemeinschaft
dazu verpflichtet, die Wohnung der Frau
in einem tauglichen Zustand zu erhal-
ten.»

Freispruch gefordert
Der Verteidiger verlangte einen voll-

umfänglichen Freispruch von Schuld
und Strafe. Es gelte, das Augenmass zu
bewahren. «Hier wird ein völlig unbe-
scholtener Bürger zu Unrecht vor das
Strafgericht gezerrt», so der Rechtsver-
treter. Die Frau habe seinem Mandan-
ten über Monate weder Mietzins noch
Nebenkosten bezahlt. Auch habe sie,
obwohl sie mehrfach dazu ersucht wor-
den sei, die Wohnung nicht geräumt.

Der Angeklagte sei der irrtümlichen
Meinung gewesen, es bestehe kein
Mietverhältnis mehr. Als das Landge-
richtspräsidium ihn aber eines andern

belehrte und ihm mitteilte, das Miet-
verhältnis habe noch Bestand, hat der
Angeklagte den Wasserzähler wieder
installiert. Gemäss dem Verteidiger hat
die Frau erst dann Anzeige erstattet.
«Die Mieterin hatte die Absicht, mei-
nem Mandanten Schaden zuzufügen.»

565 m3Wasser verbraucht
Der Verteidiger vertrat die Ansicht,

dem Vermieter könne keine Nötigungs-
absicht vorgeworfen werden. Der Ver-
mieter habe lediglich weitere Wasser-
kosten verhindern wollen – und das aus
gutem Grund. «Die Mieterin hat mei-
nem Mandanten exorbitant hohe Was-
serkosten beschert», so der Verteidiger.
Er legte dem Gericht eindrückliche
Zahlen vor: Benötigte der Vermieter für
sein Zwei-Familien-Haus in einem Jahr
213 Kubikmeter Wasser, so wurden
allein in der Vier-Zimmer-Wohnung der
Frau im selben Zeitraum 565 Kubikme-
ter Wasser verbraucht. Daraus zieht der
Verteidiger folgenden Schluss: «Viel-
leicht hat die Mieterin das Wasser
absichtlich laufen lassen.»

HINWEIS

Das Urteil wird den Parteien in den nächsten
Tagen im Dispositiv schriftlich zugestellt.

Dätwyler Grossbritannien

Paul Cattell wird
Managing-Direktor

red. Dätwyler Ca-
bles hat den 39-jäh-
rigen Paul Cattell
(Bild) zum neuen
Geschäftsführer der
Dätwyler (UK) Ltd.
berufen. In seiner
neuen Position ist
Cattell, der die Nie-

derlassung seit dem 15. April leitet,
verantwortlich für die strategische Aus-
richtung, die Betreuung der Kunden
und Partner, die Öffentlichkeitsarbeit
sowie für das operative Geschäft von
Dätwyler in Grossbritannien.

«Kompetenter Vetriebsleiter»
«Paul Cattell verfügt über langjährige

Vertriebserfahrung, kombiniert mit
Führungsaufgaben bei Anbietern von
Verkabelungssystemen und börsenno-
tierten Unternehmen», wie Dätwyler
Cables mitteilt. Vor seiner Tätigkeit bei
Dätwyler Cables war er bei der auf
Kupfer- und Glasfasertechnik speziali-
sierten Firma Draka Comteq als Ver-
triebsleiter für Grossbritannien und
Irland tätig, verantwortlich für die
Vermarktung des kompletten Produkt-
portfolios inklusive Telecom- und Mul-
timedialösungen. Zu seinen Aufgaben
zählten unter anderem die Führung
der Gebietsvertriebsleiter und des
Partnervertriebs.

«Paul Cattell ist ein überaus kompe-
tenter Vertriebsleiter mit solider Füh-
rungserfahrung, der in seiner berufli-
chen Laufbahn stets ausserordentliche
Erfolge erzielt hat», hält Dätwyler Ca-
bles fest. «Wir sind davon überzeugt,
dass er genau der Richtige ist, um auf
unseren engen Geschäftsbeziehungen
mit strategischen Kunden und Part-
nern aufzubauen und das weitere
Wachstum von Dätwyler Cables in
unseren zentralen Geschäftsfeldern
voranzutreiben.»

Paul Cattell wird mit seinem Bran-
chen- und Technologie-Know-how
auch zur Neupositionierung von Dät-
wyler Cables als einer der führenden
Anbieter von qualitativ hochwertigen
Systemlösungen für die elektrische Ge-
bäudeinfrastruktur beitragen.
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Veronika Arnold

Ihr Hobby bringt ihr Hühnerhaut

«Ich bin jetzt schon ein
wenig nervös. Hoffentlich
klappt alles.»

VERONIKA ARNOLD

Am 17. Mai feiert der Musik-
verein Flüelen sein 100-jähri-
ges Bestehen. Für das grosse
Fest hat auch die jüngste
Musikantin ein Amt gefasst.

Nach zwei Jahren Blockflöte wollte sie
etwas Neues. Veronika Arnold besuchte
den Instrumentenparcours der Musik-
schule, versuchte sich an der Geige,
spielte auf der Querflöte und entdeckte
dann ihr Instrument: Die junge Flüele-
rin beschloss, fortan Klarinette zu spie-
len. Ein Entscheid, den sie bis heute
nicht bereut hat. «Ich mag die Klarinet-
te wegen ihrer Vielseitigkeit und wegen
ihrer weichen Töne.»

Erst zugehört, dann mitgespielt
Mit ihren 16 Jahren ist Veronika

Arnold die Jüngste im Musikverein
Flüelen. Die erste Probe besuchte sie im
August 2006. «Ich wurde schnell aufge-
nommen und fühlte mich sofort wohl»,
erinnert sich Veronika Arnold, die sich
zur Bankkauffrau ausbilden lässt. Auch
musikalisch fand sie schnell den An-
schluss: «Zuerst habe ich bei den Stü-
cken nur zugehört. Doch nach und
nach habe ich mich getraut, auch selber
mitzuspielen.» Dass sie die Jüngste im
Verein sei, ist für sie kein Problem, ein
Generationenunterschied ist kaum
spürbar. «Ich glaube, die älteren Musi-
kanten haben sogar Freude an uns
Jungen. Neue Leute bringen schliess-
lich neuen Wind in einen Verein. Und
davon können alle profitieren.»

Mit Swing und Groove
Mittlerweile gehört die Probe am

Dienstagabend zum festen Bestandteil
des Wochenprogramms. «Ich sage die
Probe nur sehr ungern ab.» Veronika
Arnold mag die Blasmusik, auch wegen
der Emotionen: «Bei einigen Passagen
kriege ich jedes Mal eine Hühnerhaut»,
sagt sie. Am liebsten mag sie moderne
Stücke, die Swing und Groove haben.
Das Wichtigste sei die Abwechslung, so

die Klarinettistin. «Deshalb spiele ich ab
und zu auch gern einen Marsch, damit
habe ich überhaupt
kein Problem.»

Veronika Arnold
findet es schade, dass
sich junge Leute
kaum für Blasmusik
begeistern. «Es ist ein
guter Ausgleich zum
Alltag. Und man lernt sehr viele interes-
sante Leute kennen.» Auch für ihre Arbeit

auf der Bank kann sie profitieren. «Im
Musikverein bin ich mit Älteren zusam-

men. Dieser Umgang
mit Erwachsenen
kommt mir auch bei
meiner Arbeit zugu-
te.» Um Junge wieder
vermehrt für dieses
Hobby zu begeistern,
sei die Bläserklasse

eine gute Sache, findet Veronika Arnold.
«So führt man junge Leute Schritt für

Schritt heran.» Und um die Blasmusik zu
fördern, sei auch Eigeninitiative gefragt.
Veronika Arnold machts vor: Kürzlich hat
sie einen Kollegen überzeugt, ebenfalls
dem Musikverein beizutreten.

Vorfreude ist gross
Wenn am 17. Mai das grosse Jubi-

läumskonzert des Musikvereins Flüelen
steigt, wird das zweifellos das Highlight
in ihrer jungen Musikkarriere. «Ich bin
jetzt schon ein wenig nervös. Hoffentlich
klappt alles.» An den Vorbereitungen
dazu sollte es zumindest nicht liegen:
Diese laufen schon jetzt auf Hochtou-
ren. Jeder im Verein hat sein Amt gefasst.
Veronika Arnold beschäftigt sich mit der
Fotoausstellung. Sie hat im Vereinsar-
chiv gestöbert und sich dabei auf die
Jahre 2003 bis 2006 konzentriert. «Es ist
erstaunlich, wie viel nur schon in dieser
kurzen Zeit passiert ist.» Und für das
Konzert hofft die junge Klarinettistin,
dass sie die richtigen Töne trifft. «Ich
habe mir vorgenommen, mich gut auf
das Konzert vorzubereiten und für mich
noch ein wenig zu üben.» Damit die
Hühnerhaut-Passagen dann perfekt sit-
zen. PHIL IPP ARNOLD

Veronika Arnold hofft, dass sie am 17. Mai die richtigen Töne trifft. BILD PHA

JUBILÄUM

Flüelen feiert
Am 17. Mai steigt in Flüelen ein
grosses Fest: An diesem Tag feiert der
Musikverein sein 100-jähriges Bestehen.
Unter dem Motto «festlich – feierlich –
nicht pompös» steigt unter der Leitung
von OK-Präsident Toni Bunschi eine
würdige Feier. Der Vereinsvorstand im
Jubiläumsjahr präsentiert sich wie folgt:
Markus Lang (Präsident), Andi Gamma
(Vizepräsident),MonikaZiegler (Sekretä-
rin), Hansruedi Aeberhard (Kassier), Er-
win Gisler (Materialverwalter) und Karin
Zurfluh (Beisitzerin). Die Musikkommis-
sion setzt sich aus Simon Arnold (Diri-
gent), Rico Vanoli (Vizedirigent), Bepp
BürgiundRolandTriulzi zusammen. pha


